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Z
" ' S anzeigen am Erschemungstag Uhr vorm . Für Platzvor -

LüMUUÄM 8 Ichriften / und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über -
nommen werden . Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieherkeine A nsprüche bei verspätetem od . Nichterscheinen der Zeitung .

Montag , den 5 . Jnli 1926 97 . Jahrgang

Kurze Tagesüberficht
französische Sachverständigenbericht zur Sanierung

'^
Sinanzen wird am Montag veröffentlicht . Angeblich

n« , drei Milliarden durch indirekte Steuern aufgebracht
»nr Am Dienstag will Caillaux vor das Parlament

englische Bergarbeiterstreik hat sich verschärft . Nach
Arrcherung des Führers Cook will der Bergarbeiter -

, rst verhandeln , wenn das Achtstundentag -Gesetz
«zogen wird .

der „Täglichen Rundschau " sollen in den nächsten
, die Reichsministerien für Justiz und die besetzten

,je , die bisher der Reichskanzler verwaltet , besetzt
en.

^ « iinien hat eine Anleihe von 1V0 Millionen Lire Sek
chen ausgenommen , gleichzeitig find die Kriegsschulden

üens von 1S7 Millionen Lire geregelt worden ,
enland hat die Militiivdienstzeit auf 18 Monate

«setzt.

Der Reichstagsfchlutz
^ der Mitternachtsstunde am Freitag hat der Deutsch
stag seine Sommertagung beendet und ist auf dre

in Ferien gegangen . Die Reichstagssession endet
mit einem Mißklang und einer Ueberraschung fw

fdtttsche Volk . Das Gesetz über die Fürstenabfindun «
nicht erledigt , weil im Reichstag weder die gefov

>Zweidrittelmehrheit noch die einfache Mehrheit zu
Die Regierung zog das Gesetz zurück , macht

r W Drohungen mit Auflösung des Reichstages odei
M des Kabinetts nicht wahr . Ein Schreiben de ;
«Präsidenten an das Kabinett , in dem auf außenpolt

sLotwendigkeiten hingewiesen wurde , war die Ursache
die Regierung nicht die „Konsequenzen " aus dem Ver -

ckkn des Reichstags zog. So hat das deutsche Volk e -
irburg zu verdanken , daß diese Sommertage des Mist

kügens nicht durch innerpolitische und parteipolitisch ,
« bereien gestört werden . Freilich bietet die nicht erledigt ,'
sienabfindungsfrage noch Stoff genug zu parteipolitt

K Arbeit. Und wenn der Herbst heraufzieht , werden di ,
Parlamentarier sich erneut auf diesen Zankapfel stürzen , um

»an allerlei Parteisuppen warm zu halten .
Durch das vom Reichstag verabschiedete Sperrgesetz wird
hindert , daß von Fürstenseite irgend etwas veräußert

W . das man später durch das Abfindungsgesetz fürs Volks -"
enteignen öder beschlagnahmen wollte . Ob es mit

hm Reichstag überhaupt noch möglich sein wird , ein Ab¬
tzungsgesetz zu schaffen, muß die Zukunft lehren . Da -
Jagen der parlamentarischen , parteipolitischen Maschine -
ki« Reichstag in der Schlußsitzung ist so kraß , daß man
Isede Hoffnung für die Zukunft aufgeben mutz . Es wäre
Mch im Interesse des Volkswohles gelegen gewesen ,

durch ein Gesetz dieses innerpolitische Streitobjekt be¬
ugt worden wäre . Man war deshalb in den weitesten
üsen erstaunt , daß die Sozialdemokratie nicht die Hand
>die ihr gereicht wurde . Man hätte darin eine Ebnung
Weges zu parlamentarischen Mehrheiten und zur Bli¬

nder Großen Koalition erblickt . Die Gründe der Sozial -"okratie für die ablehnende Haltung zum Fürstengesetz
m in der Sache selbst und vor allem in den zollpoliti -

Beschlüssen , wie sie das deutsch-schwedische Handels -
^ unen mit sich brachte .
^ Haltung der ' Deutschnationalen wäre fn wesentlich'«rem Licht erschienen , wenn die Sozialdemokraten ihre
-̂ "rung gegeben hätten . Die Regierung hätte , da ohne
iDeutschnationalen trotz der etwaigen Mithilfe de: So -
^

"Eaten eine Zweidrittelmehrheit nicht möglich war ,
Auflösung des Reichstages gegriffen und damit eine

'Apaiole von Zugkraft geschaffen . Die Taktik der So -
«niokratie hat also hier einen großen Fehler gemacht,

bleibt nur noch der Mißerfolg der Regierung , wäh -
die Parteien ihren „geheiligten " Grundsätzen treu

Was nun vertagt und aufgeschobcn ist , wird im
neuer Auflage wiederkehren und die Regierung
Dieser sommerlichen und blamablen Niederlage

den kürzeren ziehen .
« Erhöhung der Eetreidezölle , die der Reichstag in

zum Samstag beschloß, liefert den Parteien der
lange Agitationsmaterial , zumal die wirt -

K von Einsichtigen und Kennern wirklich kei-

» d ? "
.̂reifen aufweist . Im Hinblick auf die schwere

Ket
* Landwirtschaft wird man die Erhöhung

tzit ^
^ Zölle aber nur billigen können ; denn in Wirk -

«r k «2 sich um eine Ermäßigung . Im vorigen
patte der Reichstag die Erhöhung der Eetreidezölle

Mtenq festgesetzt. Nun hat man die damals fest -
Ah. ?. plEiätze « rmWgt , was freilich gegenüber den bis -
k! - d«Uden eine Erhöhung bedeutet .

Deutscher Reichstag
Berlin , 2 . Juki .

Am Freitag behandelte der Reichstag noch eine Reibe rest¬
licher Vorlagen .

Abg . Schreiber (Ztr .) begründet dann einen von allen Par¬
teien mit Ausnahme der Kommunisten und Völkischen einge -
brachten Antrag , der die Ausweisung eines angemessenen Be¬
trages zur Förderung der beabsichtigten Reichskunstwoche fordert .
Der Antrag wird einstimmig angenommen .

Abg . Aushäuser (Soz .) berichtet dann über Anträge zugunsten
der Erwerbslosen , vor allem der älteren Angestellten . In Ent¬
schließungen wird die Regierung ersucht , Höchstzakblcn für die
Lehrlingshaltung im Handelsgewerbe festzusetzen , die erwerbs¬
losen Angestellten vor dem Verlust der Versicherungsanwartsch 'ift
zu schützen , das Kündigungsrecht der älteren Angestellten zu ver¬
bessern und die Mißftände auf dem Gebiete der Chifffre - Anzei -
gen zu beseitigen .

Die Anträge des Ausschusses werden angenommen , ebenso
ein Gesetzentwurf über die Erhöhung der Kündigungsfrist für
ältere Angestellte ohne Rücksicht auf das Alter , wenn bei Siäbri -
ger Dienstzeit die Kündigungsfrist 3 Monate , bei 8iähriger
Dienstzeit 4 Monate , bei längerer Dienstzeit 5 und 6 Monate
betragen . Ein Antrag der Regierungsparteien , die Novelle zum
Gesetz über die Einstellung des Personalabbaues bis zum 31.
Dezember zu verlängern , wird nach kurzer Aussprache in 2 . und
3 Lesung angenommen .

Abg . Dr . Best (völk .) begründet dann einen Antrag , wonach
über Zurückweisung eines Volksentscheides wicht die Regierung
sondern nur der Staatsgerichtshof entscheiden solle. Das sei
notwendig , angesichts des Versuchs der Regierung , das Volks¬
begehren über die Aufwertung zu verhindern . Der Antrag wird
dem Rechtsausschuß überwiesen .

Die Nachtsitzung — Annahme des deutsch -schwedischen Handels¬
vertrages und des Zollabkommens mit Dänemark — Vertagung

Entsprechend dem Antrag des Geschäftsordnungsausschusses
wird weiter beschlossen, die Genehmigung zur Verhaltung von
sechs kommunistischen Abgeordneten nicht zu erteilen . Annahme
findet auch eine Entschließung des Verkehrsausschusses , die
eine Nachprüfung der Tarifpolitik der Reichsbahn fordert und
ferner verlangt , daß anläßlich der Ernennung des E -esellschafts -
direktors und der Bestätigung durch den Reichspräsidenten das
Verhältnis der Reichsbahn zu Reichsregierung und Parlament
grundsätzlich geklärt wird .

Präsident Lobe eröffnet abends die neue Sitzung -mm 8 .15 Uhr .
mit der Mitteilung , daß der demokratische Abg . Schurig -Bre -
men durch einen Straßenbahnunfall lebensgefährlich verletzt
worden ist. Die Kommunisten beantragen , ihr Mißtrauens¬
votum gegen die Regierung auf die Tagesordnung zu setzen. Das
Vorhaben scheitert an dem Einspruch - des Abg . Schultze -Bromberg
(Dir .) Zur gemeinsamen Beratung gestellt werden der sozial¬
demokratische Antrag über die Zolländerungen und die Handels¬
verträge mit Dänemark und Schweden . Der sozialdemokratische
Antrag fordert Verlängerung der gegenwärtigen Zollsätze bis
zum 31. Dezember 1926. Nach dem Vorschlag des Ausschußes
sollen bis zum 31. Dezember folgende ermäßigten Sätze erhoben
werden : für Roggen , Weizen und Hafer 5 Mk ., für Fwttergerste
2 Mk ., für Fleisch 21 Mark , für Schweineschmalz 14 Mk ., für
Schmalz und Fette 6 Mk . usw .

Abg . Henke (Soz .) protestiert gegen die Zollerhöhungen , die
eine Verteuerung des Fleisches und des Brotes zur Folge haben
müssen . An dem deutschen Volke wird hier ein Attentat verübt .
Es ist bedauerlich , daß die Demokraten und das Zentrum diese
unerhörte Zollpolitik mitmachen . Sogar die Margarine soll
verteuert werden . Die Viehhaltung des kleinen Bauern werde
ebenfalls verteuert . Die Regierung versündige sich mit dieser
Zollpolitik am deutschen Volke und an der deutschen Wirtschaft .
Die arbeitenden Kreise leiden unter den hohen Preisen und
dabei sind 17 Prozent der Bevölkerung arbeitslos . Diese Zoll¬
politik müsse entschieden bekämpft werden . (Beifall bei den
Sozialdemokraten .)

Abg . Könen (Komm .) fordert den Rücktritt der Regierung ,
die sich mit ihrer Politik unmöglich gemacht habe .

Abg . Schlack (Ztr .) bezeichnet einen Zollabbau in Deutschland
als ausgeschlossen . Tatsächlich sei durch die Zollgesetzgebung des
vergangenen Jahres nicht eine Preiserhöhung , sondern ein Her¬
abgehen der Preise zu verzeichnen .

Abg . Freiherr von Richthofen (Dem .) erklärt , seine Fraktion
habe ihre Aufgabe darin erblickt , den Schaden , der mit dem
deutsch- dänischen Handelsvertrag angerichtet werden könnte , zu
beschränken . Es handle sich bei dem Gesetz nicht um eine Erhö¬
hung der Zölle , sondern um eine Herabsetzung der Sätze , die sonst
am 1 . August in Kraft getreten wären . Darauf wird das Zoll¬
abkommen mit Dänemark in dritter Lesung gegen Kommunisten
und Völkische verabschiedet .

Auch der deutsch - schwedische Handels - - und Schiffahrtsvertrag
wird angenommen und zwar gegen Sozialdemokraten , Kommu¬
nisten und Völkische .

Abg . Wissel (Soz .) empfiehlt nochmals , den sozialdemokrati¬
schen Antrag auf Verlängerung der bestehenden Zollsätze bis
zum 31 . Dez . ds . Js . Der Antrag wird mit 271 gegen 135 Stim¬
men abgelehnt . Die neuen Zollsätze werden gegen Sozialdemo¬
kraten , Völkische und Kommunisten bewilligt .

Ein Einspruch des Reichsrates gegen den Fonds von einer
Million Mark für kulturelle Zwecke wird zurückgewiesen .

Angenommen wird eine Entschließung über die im Etat vor¬
gesehenen ausreichenden Mittel für die produktive Erwerbs¬
losenfürsorge zu stellen . v

Darauf vertagt sich der Reichstag bis rum 3. November ? "
^ Schluß 12 Ubr . . . .

Sie
" ' ? ?.

.
Zur 15V. Wiederkehr des Tages

Von Dr . vanVleuten
Eine Zeit , die das Sternenbanner als alleinigen Sieger

im Weltkrieg sah , muß umlernen und sich mit dem Werden
und Wachsen dieser gewaltigsten Macht der Welt mehr be¬
fassen, als das noch vor ein paar Jahrzehnten geschah. Denn ,
Hand aufs Herz , was haben wir , selbst in vorzüglich ge¬
leiteten Gymnasien und Schulen , von dem nordamerikani¬
schen Befreiungskriege und von dem ersten Präsidenten der
Union gehört ? Ueber den Kamps zwischen den Nord - und
Südstaaten unterrichtete uns höchstens ein wenig die Süß¬
holzlauge von Onkel Toms Hütte , die uns jetzt unerträglich ,
anmutet , und die älteren Zeiten der Vereinigten Staaten
wurden uns vielleicht noch durch die Romane von Looper
nahegebracht oder durch Heldentaten und Organisations¬
arbeit , die Deutsche , z . B . Steuben bei diesem Aufbau ge¬
leistet haben .

Und doch ist der 4 . Juli 1776 , der Tag der llnabhängig -
keitserklärung , von einer dertartig weltbewegenden Bedeu¬
tung , daß es nicht zuviel gesagt ist, wenn der gerade in der
Erkennung der großen Weltzusammenhänge weitsichtige
Albrecht Wirth erklärt : „Die Gründung der Vereinigten
Staaten von Amerika ist das wichtigste Ereignis seit dem
Arabertum . Durch das arabische Kalifat wurde die Nord¬
hälfte von Afrika einer neuen Rasse gewonnen . Seitdem
war ein Jahrtausend verflossen . In diesem , ganzen Zeit¬
raum hat die Menschheit nicht zum zweiten Male die ein¬
heitliche , staatlich geleitete und deshalb unvergleichlich er »
solgreiche Besiedlung eines halben Erdteils gesehen .

"
Seit dem 25. September 1774 tagte der Eeneralkongreß

zu Philadelphia , der Kampf zwischen England und Neu -
England war in vollem Gange , die Schlacht bei Bunkers -
Hill war geschlagen , für die Briten siegreich, aber voller
Verluste , die sagenhafte Klapperschlangenflagge , die vor
dem Sternenbanner die Kriegsfahne der empörten Staa¬
ten war , wehte über Boston , das Washington am 17. März
1776 eingenommen hatte . Erbittert über den Umstand , daß
England überall , auch in Deutschland , Söldnerbataillone
warb , befaßte sich der Kongreß mit dem Gedanken , sozusagen
amtlich die Loslösung von England zu vollziehen . An vielen
Orten war die Bevölkerung darin schon den Tatsachen vor -
ausaeeilt . Bekannt iit in dieser Hinsicht besonders jene Er¬
klärung der 27 Deutschen der Grafschaft Mecklenburg in
Nordkarolina , die sich schon im Sommer 1775 „als freies
und unabhängiges Volk erklärt und die angeborenen , un¬
veräußerlichen Menschenrechte " ausgerufen hatten . Aber
noch stritt man im Kongreß , wo besonders die Fassung der
Sätze über die Neger - und Sklavenfrage Schwierigkeiten
und heiße Köpfe machte . Da traf am 4 . Juli 1776 die Nach¬
richt ein , daß der englische General Hove , der Sieger von
Bunkers -Hill , mit einem nicht unerheblichen Heere in San - -
Vy-Hook eingetroffen sei . Unter der Wirkung dieser Bot¬
schaft einigte man sich und um zwei Uhr nachmittags wurde
an diesem denkwürdigen Tage die Unabhängigkeitserklä -
rung einstimmig zum Beschluß der Nation erhoben und von
den Kongreßmitgliedern eigenhändig unterschrieben . Der
Text dieses weltbewegenden Dokumentes stammte aus der
Feder Thomas Jeffersons , der als Abgeordneter von Vir -
ginien weniger durch seine nicht sehr große Rednergabe , als
durch seine glänzende Feder und seinen gediegenen Rat
seinem Vaterlande unvergängliche Dienste erwiesen hat . Es
läßt sich nicht leugnen , daß Jean Jaques Rousseau , der Bür¬
ger von Genf , diese für eine Staatserklärung eigenartig ab¬
strakten Sätze und Ausführungen stark beeinflußt hat . Sein
1762 geschriebener contract social wirkt , wie an so mancher
anderen Stelle , auch hier nach . „Wir halten folgende Wahr¬
heiten für klar und keines Beweises bedürftig , nämlich , Laß
alle Menschen gleich geboren , daß sie von ihrem Schöpfer
mit gewissen , unveräußerlichen Rechten begabt sind , daß zu
diesem Leben Freiheit und das Streben nach Glückseligkeit
gehören , daß , um diese Rechte zu sichern, Regierungen unter
den Menschen eingesetzt seien , daß aber , wenn eine Regie¬
rungsform zerstörend in diese Endzwecke eingreift , das Volk
das Recht hat , jene zu ändern oder abzuschaffen .

" Und dann
geht es dem dicken Georg III . von England zu Leibe , seine
Schlechtigkeit , seine Vertragbrüchigkeit ( im Sinne Rousse-
aus ) und seine Böswilligkeit werden an vielen , mit starker
deklamatorischer Begabung vorgebrachten Beispielen er¬
härtet und schließlich feierlich erklärt : „Wir , die Vertreter
der Vereinigten Staaten im Eeneralkongreß , den höchsten
Richter der Welt für die Reinheit unserer Absichten an¬
rufend , verkünden hiermit , daß diese vereinigten Kolonien
freie und unabhängige Staaten sind und es zu sein das
Recht haben sollen , daß sie von allem Gehorsam gegen die
britische Krone los und ledig gesprochen sind , daß alle poli¬
tische Verbindung zwischen ihnen und dem britischen Reiche
gänzlich aufgelöst ist und sein soll , daß sie als freie und un¬
abhängige Staaten volle Gewalt haben , Krieg anzufangen ,
Frieden zu schließen, Bündnisse einzugehen , Handel zu trei¬
ben und alle anderen Handlungen unabhängiger Staaten
zu verrichten befugt sind . Und zur Aufrechterhaltung dieser
Erklärung , verbürgen wir uns , im festen Vertrauen auf den
Schutz der . göttlichen Vorsehung , wechselseitig mit unserem



Leven , unserem Hab und GUI und unserer unvericMcyen
Ehre ." Unterschrieben wurde dieses einzigartige Manifest
von 56 Abgeordneten . Als es im Volks bekannt wurde ,
begrüßte man es mit Begeisterung . In Neuyork , wo sich
an der Stelle , an der jetzt gleich einem Maalstrom der

größte Verkehr der Welt den Broadway entlangstürzt , auf
einem idyllischen Rasenhügel das Reiterstandbild des für
diesen Zweck erheblich verdünnten Georg erhob , führte man
die Massen gegen dieses äußere Zeichen der Fremdherrschaft .
Und in Philadelphia läutete man , unbändig wie junges
werdendes Volk nun einmal ist , die berühmte Freiheits¬
glocke so lange und so wütend , daß sie den historischen Riß
bekam . Das Läuten dieser Glocke erschütterte aber die Welt ,
auch als die Befreiung von England vollzogen war : in den

Programmen der französischen Revolution erklang es wie¬
der , aber weniger rein und kreischender . In den Entwick¬

lungen des letzten Jahrhunderts brauste ihr Ton immer
lauter und wurde zur überwältigenden Siegesfanfare in
Walt Withmanns Menschheitsliede von den „ Amerikanos ,
einhundert Million "

, das jetzt Wahrheit geworden ist .

England , das den vergeblichen und verlustreichen Kolo¬

nialkrieg noch bis 1783 führen mußte , zuerst mehrmals auch
Washington gegenüber siegreich , dann unglücklich , erlebte

seinen Frieden von Versailles am 3 . September 1783 , in
dem es das Gebiet der späteren Vereinigten Staaten ver¬
lor und die neue Union , damals dreimal so groß als Deutsch¬
land , anerkennen mußte . Aber elastisch entschädigte es sich
auf Kosten anderer Länder . Den Holländern entriß es 1806

Südafrika , Australien wurde besiedelt , Indien ausgebaut .
So konnte es sein Versaillesjschneller vergessen als wir , im

Gegenteil : es war wieder einmal die Treppe hinaufgefallen .

Deutschland .
Wolkenbruchkataftrophe im Riesengebirge

Berlin , 1 . Juli . Die „ V . Z .
" meldet aus Hirschberg : Aus

das durch die vielen Niederschläge der letzten Zeit bereits

vollgesogene Riesengebirge sind Freitag abend zwei schwere

. Wolknbrüche niedergegangen , sodatz Las Erdreich das Was¬

ser nicht mehr aufnehmen konnte und die gesamte n . eder -

gegangene Wassermenge restlos zu Tal schoß. In Eirsdorf

sind zwei Häuser weggerissen , in Hermsdorf zwei Brucken

zerstört und fünf Menschen ertrunken .

Eine Kundgebung der Demokraten

Berlin , 4 . Juli . Der Vorstand der Demokratischen Partei

veröffentlicht eine längere Kundgebung , in der es am Schluß

heißt : Die Mehrheit der sozialdemokratischen Reichstags¬

fraktion , die über die preußische Landtagsfraktion und über

die Minderheit der Reichstagsfraktion den Sieg davonge¬

tragen hat , hat auf die Notwendigkeit der Zusammenarbeit

der verfassungstreuen Parteien keinerlei Rücksicht genom¬

men . Sie trägt die Verantwortung dafür , wenn der Glaube

an die Leistungsfähigkeit des Parlamentarismus erschüttert

wird und wenn heute sich die Kluft zwischen der Sozial¬

demokratie und den anderen republikanischen Parteien zr

vertiefen droht .

Aualaud.
Der französische Sachverständigenberrcht

Paris/ "^ ' Juli . Ärbrr den Sachverständigenbericht , der

am Montag veröffentlicht wird , liegen nur wenig Andeu¬

tungen vor . Der Bericht soll , wie das „ Echo de Paris
" mit -

teilt , von allen Sachverständigen unterzeichnet sein . Die

Schlüsse , zu denen die Sachverständigen gelangt seien , stell¬

ten einen gewissen Erfolg für die finanzielle Politik der Re¬

gierung dar auch in der Frage der Stabilisierung . Caillauz

werde am Dienstag vor dem Parlament die wichtigsten

Entschlüsse des Gutachtens verteidigen . Man glaubt jedoch

nicht , daß die Regierung die sofortige Ratifizierung des

Washingtoner Abkommens verlangen werde . Die Regierung
werde Vollmachten vom Parlament fordern , um die Stabili -

sierungsverhandlungen mit den Vereinigten Staaten und

Enaland fortzuführen .

Die deutsch - französischen Wirtschastsvcrhandlungen

Paris , 4 . Juli . Das französische Handelsministerium hat

folgendes Communique veröffentlicht : Da die französisch¬

deutschen Verhandlungen über ein Teilabkommen über

landwirtschaftliche Produkte vor dem Auseinandergehxn de -

Reichstages nicht zum Abschluß gekommen sind , haben sich

die beiden Negierungen dahin geeinigt , daß die Berliner

Regierung den Reichstag ersuchen wird , sie zur Unterzeich¬

nung des Abkommens zu bevollmächtigen , ohne daß eine

Ratifikation erforderlich ist . Die Kommissionen des Reichs¬

tages haben ihre Zustimmung zu diesem Vorschlag gegeben ,
was nur einen glücklichen Abschluß der Verhandlungen för¬
dern kann . Der „ Petit Parisien

" teilt hierzu mit , daß Ende

Mai die Verhandlungen so weit vorgeschritten gewesen

seien , daß der Abschluß eines Teilabkommens vor den Fe¬
rien des Reichstages möglich erschien . Die deutschen Dele¬

gierten hätten jedoch wegen des Sinkens der französischen
Währung und wegen der Ungewißheit über den neuen fran¬

zösischen Tarif eine Unterbrechung der Verhandlungen über

den allgemeinen Vertrag vorgeschlagen . Man habe daher
die Möglichkeit eines Teilabkommens geprüft und es scheint ,

daß jetzt der Widerstand der deutschen Landwirtschaftskreise
den Abschluß dieses Abkommens verhindere . Wenn der

Reichstag auseinandergehe , ohne daß die Regierung die Er¬

mächtigung zum Abschluß eines Teilabkommens erhalte ,
dann seien die deutsch -französischen Verhandlungen bis zur
Wahl einer neuen französischen Kammer zu unterbrechen .

Die Besprechungen des spanischen Königs in London

London , 4 . Juli . Wie der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " mitteilt , werde König Alfons während
seines Londoner Aufenthaltes Gelegenheit nehmen , mit den

Regierungsstellen über Spaniens Stellung in der Frage der

Völkerbundssitze , über die Einbeziehung der internationalen

Tangerzone in das spanische ProtektoratsLebiet Besprechun¬
gen abzuhalten .

Amerika und Genf — Ständig wachsende Abneigung

Reuyork . 4 . Juli . Die Blätter beschäftigen sich fortlaufend

mit den Genfer Aufnahmeberatungen und lassen es nicht an

schärfster Kritik fehlen . Die These , Amerika tue gut daran ,

sich völlig von Genf loszusagen , gewinnt immer mehr an

Boden . In Genf mache man lediglich schöne Phrasen und

außer dem entwaffneten Deutschland denke niemand ernst¬

lich an Abrüstung . Die Kreise , die von Anfang an gegen

Genf opponierten , triumphieren und erklären , Genf beweise

immer wieder , daß ein Zusammenarbeiten mit Europa un -

möglich lei .

Aus Baden
Badischer Landtag

Karlsruhe , 2 . Juli . In der Einzelberatung des Grund - und

Gewerbesteuergesetzes wandte sich der Abg . Dr . Föhr (Ztr .)

nochmals gegen die Anträge der Demokraten und Volkspartei ,
die eine Entlastung der Großindustrie zum Nachteil der übrigen
Gruppen brächten . Ihm entgegneten die Abgg . Dr . Mattes
lD . Vv .) und Dr . Glöckner (Dem .) Die Abänderungsanträge
werden mit den Stimmen der Regierungsparteien abgelehnt .
Abg . Dufsner (Ztr .) behielt sich seine Stellungnahme zu den
Waldfragen für die zweite Lesung vor . Mit der fetzigen Rege¬
lung könne er nicht einverstanden sein . Der Redner setzte sich
ferner dafür ein , daß die Verwendung von Wasserkraft unter

volkswirtschaftlichen , nicht fiskalischen Gesichtspunkten betrachtet
and nicht zu einem neuen Steuerobjekt gemacht wird . Die Re¬
gierung möge in diesem Sinne beim Reiche wirken .

Abg . Hermann (Bürg . Vgg .) vertrat die Auffassung , dag
die nunmehrigen Ertragssteuern eine Mehrbelastung des Ge¬
werbes bringen . Er verlangt eine Freigrenze von 2500 Mk .
Auch die weiteren Abänderungsanträge werden abgelehnt .

Einstimmig angenommen wurde ein Antrag des Zentrums ,
wonach die Berechnung der Freijabre auch für die bisher steuer¬
pflichtigen Wohngebäude , die vor dem 1 . Januar 1925 fertig¬
gestellt worden sind , erst mit dem 1 . Avril 1926 beginnend , die
bis zum 31 . März 1926 geschuldeten Steuern aber nicht erlassen
werden sollen . Das Gesetz im ganzen wurde schließlich mit 34
gegen 17 Stimmen bei 6 Enthaltungen in erster Lesung ange¬
nommen .

Zum Punkt 2 der Tagesordnung : Interpellation der Bürg .
Vgg . über das VaLenwerk kam es zu einer ziemlich erregten Ge-
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„ Hektor stimmt mir bei , er hält nämlich sehr viel von meiner
Philosophie "

, sagte sie in groteskem Ernst , und dann machte sie
einen Knix und stürmte , gefolgt von ihrem vierbeinigen Bewun¬
derer , den Gang entlang .

Belustigt sah ihr Albrecht von Holten nach . Was die eine
Schwester zu viel besaß , hatte die andere zu wenig . Schade ! Ein
Quentlein von dem burschikosen Uebermut Mas , nur ein winziges
Quentlein hätte Verena Lohmann sicher gut gekleidet .

Er stieg die Treppen hinunter , dachte dabei an Verena Loh¬
mann , die er doch eigentlich nicht leiden mochte .

Ulla suchte Verena auf . „ Huh , welch ein sorgenvolles Gesicht
schneiden Euer Hochwvhlgeboren . Ja , ja , cs ist doch schwerer ,
das Regieren , als man im allgemeinen glaubt .

"

Verena zog die Stirn kraus . „ Früher .konnte man mit dir
zuweilen noch ein gescheites Wort reden , Ulla , aber seit wir auf
Holtenberg wohnen , ist's aus damit . Ich meine , es ist doch Zeit ,
daß du endlich einmal vernünftig wirst . Nächsten Monat feierst
du deinen achtzehnten Geburtstag .

"

Ulla streichelte den Hund , der schon wieder bewundernd zu ihr
aufschaute .

„ Hast öu 's gehört , Hektor , nächsten Monat werde ich 18 ,
und bis dahin muß ich vernünftig werden . Als ob das so Hals
über Kopf ginge .

" Sie ward ernst . „ Weißt du , alte Rena , mit
dem Vernünftigwerden ist das 'ne heikle Sache , die man meisten -
teils immer von anderen verlangt . Zum Beispiel könnte es nichts
schaden , wenn du selbst dich auch damit befassen würdest , ' s ist
doch töricht , den Holtens aus dem Weg zu gehen , als wenn sie an
einer ansteckenden Krankheit leiden . Frau Charlotte ist zum Küssen
lieb , und Albrecht ist ein Prachtkerl . Die beiden haben dir doch
nichts getan ! Und daß du deinen Miterben gleich beleidigt hast ,
ehe er dir zu nahe trat , dafür darfst du ihn doch nicht noch so be¬
handeln , als wenn er dich gekränkt hätte . Eben kam er mit einem
Gesicht von dir ' rausgeschoben wie ein Lohgerber , dem die Felle
weggeschwommen sind . Schließlich ist es doch nicht dein Unter¬
gebener und — "

„ Ulla !" Verena war von ihrem Platz am Schreibtisch auf¬
gesprungen und gebot der Jüngeren mit einer schroffen Handbe¬
wegung Einhalt . Der überlegene spöttische Ton , den sie vorhin
gegen Albrecht von Holten angeschlagen ^ hatte ihr schon leib getan .

Was ihr Ulla sagte , das hatte sie sich selbst schon zum Teil gesagt .
Aber aus dem Munde anderer vertrug sie es nicht .

„Bitte , liebe Ulla , mische dich nicht in meine Angelegenheiten "
,

sprach sie erregt , „ ich liebe solche Einmischung nicht . Onkel Franz
Holten hat ein sehr merkwürdiges Testament gemacht , und ich be¬
zweifle , ob es sich aus die Dauer überhaupt erfüllen läßt .

" Sie
preßte die Hände schmerzhaft fest zusammen . „Diese Erbschaft ist
ein Streich des Sonderlings , den er noch nach seinem Tode An¬
gehörigen seiner -Familie spielt .

"

Sie glaubte wieder Albrechts Stimme zu hören , wie er vor¬
hin zu ihr sagte : „ Am einfachsten und bequemsten wäre es wohl
für Sie , Fräulein Lohmann , wenn Sie sich ein wenig auf mein
besseres männliches Verständnis derartiger Angelegenheiten ver¬
lassen würden !"

Es hatte sie gereizt . Alles , was Albrecht von Holten sagte ,
reizte sie.

Ulla machte ein schlaues Gesicht . „ Weißt du , Rena , du soll-
fest nicht immer so geladen sein , wenn Albrechts Name fällt , und
der Streich , den dir der Sonderling mit seinem Testament gespielt
hat , ist gar nicht so übel . Denk '

, bitte , mal ein bißchen an Heuer
und Wulf , Eisenwaren engros , zurück und Hab' dann noch den Mut ,
dem Erbonkel Vorwürfe ins Grab nachzuschicken." Um ihre Lip¬
pen zuckte es . „Erinnere dich, bitte , an den frechen Herrn Stein¬
meister , der dich immer einlud , mit ihm Tanzlokale zu besuchen ,
der deinen ganzen Stolz für ein warmes Abendbrot kaufen und in
Grund und Boden knicken wollte . Bettelprinzessin ! schimpfte er
dich, als er einsah , daß du dich durchaus nicht in seine wattierten
Schultern verknallen wolltest . Und denke an unsern einen Chef ,
den Michael Wulf , dem du . wenn er seinen schlechten Tag hatte ,
nie etwas recht machen konntest , und denke — "

Verena atmete bedrückt . „ Bitte , höre auf ! Beschwöre nicht
all die unsympathischen Menschen herauf , die mir manche Lebens¬
stunde verekelt haben . Vielleicht hast du recht , ich bin jetzt wohl
undankbar .

"

Sie schwieg ein Weilchen , ging durch das hübsche , wohnliche
Zimmer hin und her . „Mir ist's zuweilen , als gehöre ich nicht
hierher , als sei ich ein Eindringling . Ich lese und lerne , versuche
mich über meine Pflichten als Gutsherrin zu unterrichten , und doch
komme ich nicht weiter . Ich drehe mich immer nur im Kreise .

"

„ Denke nicht zu -viel , Rena , sondern packe dein Leben endlich
etwas leichter an ! Wenn du eines Tages heiratest , dann bist du
zwar ärmer , wirst ausgezahlt von Albrecht , aber du hast bann auch
nichts mehr mit dem dir so verhaßten Vetter zu tun . Bist aller¬
dings auch Holtenberg los ."

schLftsordnungsdebaite . Die Redner des Zentrums , pA
bemokraten hielten dafür , daß die Angelegenheit in ei,
deren Sitzung behandelt wird , um die Antwort des '
und die Aussprache nicht auseinanderreißen zu müssen.̂
wandten sich die Bllrgerl . Vereinigung .Demokraten
muniften . Auch Finanzminister Dr . Köhler griff ^
batte ein und gab folgende Erklärung ab : Die Regier »
das allergrößte Interesse daran , daß der gesamte Fragen -
bezüglich des Badenwerkes in aller Ausführlichkeit
wird . Sie müßte es außerordentlich bedauern , wenn na
Begründung und Beantwortung der förmlichen An?—.
Versuch gemacht würde , die Aussprache abzutrennen . Dl, ,
diaung des Badenwerkes durch die Anfrage ist bereits s, '
( lebhaftes Hört , hört !) , daß die Sache unbedingt alsbaltzl
gestellt werden muß . Daß die Bereitwilligkeitserklär « ^ .-
Regierung zur Beantwortung nicht früher erfolgte ,

'

Grund darin , daß der Gewährsmann der Gerüchte
risch abgeurteilt wurde , daß die Staatsanwaltschaft sich
Angelegenheit beschäftigte und die Antwort der zweites
stanz (Generalstaatsanwalt ) noch abgewartet werden ms

Abg . Dr . Mayer - Karlsruhe (Bürg . Ber .) protestierte ll -
gegen den Vorwurf , daß durch die Anfrage das Babenwerk
nanziell ungeheuer geschädigt worden sei . Schließlich wurdsZ
grober Mehrheit die Vertagung beschlossen. Die Intervent
kommt nunmehr am nächsten Dienstag vormittags 9
Verhandlung . Am folgenden Mittwoch soll die zweite
des Grund und Eewerbesteuergesetzes statjsinden .

In der Sitzung des Saushaltsausschusses teilte der Sch,»
minister mit , daß beabsichtigt sei , die Juli - und Oktoberrak )
Ersnd - und Eewerbesteuecum 2S Prozent für alle Steuer
tigen zu ermäßigen .

Deutscher Fleischer -Berbandstag
Heidelberg , 1 . Juli . Die deutschen Fleischermeister hatte» i

diesen Tagen m Heidelberg ihren großen deutschen Fl « >
verbändstag , der etwa 1500 Teilnehmer aus allen Teilen
Reiches hierhergeführt hat .

Der eigentliche Verbandstag begann am Mittwoch in
Stadtballe . Der Verbandsvorsitzende Lamertz eröffnete ihn »
eine Reihe weiterer Begrüßungsansprachen schlossen sich «
an im Namen der badischen Regierung , der Stadt HeidSk
und des Reichsverbandes des deutschen Acndwerks . Den er!
Vortrag hielt Verbandssyndilus Giesen aus Berlin , der sich ,
gen eine weitere Erhöhung der Zölle anssprach . Die ermäj
Sätze müßten mindestens noch ein Jabr in Geltung blech

Ueber Kreditfragen sprach Direktor Woblrab von der Dp
ner Bank . Von den dann beschlossenen Anträgen seien fotz
erwähnt : An Stelle der Brntto - Verdienstsütze sollen R^
dienstsätze zugestanden werden : für das geplante ArbeitsgerH
gesstz wurden Aenderungen vorgeschlagen : die Notverordn
sollen aufgehoben , das Preisabbaugesetz sollte zuriickgenomn
werden : die Auswüchse im kleinen Erenzverkebr müßten
kämpft werden , ebnso der Lebendgewichtbandel . Ferner wrch ,
Gesetzesänderungen über Schließung der Geschäfte wesen UnD
verlössigkeit , die Ergänzung der Gewährschaftslisten und die Hch ,
Wendigkeit der lleberwachung der Hausschlachtungc-n beste

Am Donnerstag wurde über dis Gefrierfleischeinfuhr
chen. Eine Entschließung des Vorstandes fand .Annahme,dic, »j<
die Aufhebung der Kontingentierung wobl aber die Entzü
des Kontingentsprivileg für die Packerfirmen fordert ,
der etwaigen Pläne der Reichswehr und der Schutzpolizei , eis
Fleischereien zu errichten , wurde Einspruch erhoben . Sodq
kam zur Sprache die Frage der Fleischvergiftungen . Weilt
Entschließungen wurden angenommen , ebenso der Hausbaltsrlj
des Fleischerverbandes , der mit 932 000 Mk . Einnahmen W
Ausgaben abschließt . Der Verband bat jetzt 40 000 MitslisU
Als nächster Tagungsort wurde Hamburg gewählt .

Karlsruhe , 4 . Juli . (Todesfall .) Der Direktor der Mr

scheu Lederwerke in Karlsruhe -Mühlburg , Ludwig
der fast fünfzig Jahre lang dem Werke seine Kräfte g«
met und es aus kleinen Anfängen zu seiner jetzigen . L

tung emporgebracht hat , ist im Alter von fast 70

einem Herzschlag erlegen
Heidelberg , 4 . Juli . ( Fremde Gäste in Heidelberg .)

trafen etwa 150 Mitglieder des German -Club of LH
ein . Der Klub gehört zu einer der angesehensten
amerikanischen Vereinigungen in den Vereinigten Sta »

und hat sich besonders um die Freigabe des beschlagnahm
deutschen Grundeigentums verdient gemacht .

Heidelberg , 4 . Juli . ( Vau der Schwetzinger Straßenbah
Die Heidelberger Straßenbahn hat die Verhandlungen ;

„ Ich heirale nie ! " sagte Verena kurz und erntete dafür >
herzliches Lachen Ullas .

„ Sicher heiratest du . Rena , Mädels wie du bleiben nichts
lein , und wenn Albrecht auch heiratet , dann biederst du dich yi«
leicht mit seiner Frau an , und Albrecht und du , ihr werdet l '

besten Freunde .
"

Verena unterließ eine Antwort . Das aber wußte sie ganz i
nau : die zukünftige Frau Albrecht von Holtens war ihr , ohnel
sie eine Ahnung hatte , wie sie aussehen würde , schon heute >
sympathisch .

Karl Lohmann pochte . „ Darf ich eintreten , Verena ? "

Die hohe Gestalt des Schriftstellers stand im Türrah
und seine Rechte liebkoste den dunklen Vollbart , in dem sich l
paar Silberhärchen verfangen .

Er nahm Platz , tätschelte den Hund .
„ Ich bin sehr angeregt , Kinder , meine Phantasie schlägt st

sich Purzelbäume . Wißt ihr , ich habe mir doch gestern vom alt
Pfarrer unten im Städtchen die Kirchenchronik der MarienW
geliehen und fand darin manches über den Duft von HolteniNgI
Er schüttelte den Kopf . „ Kinder , wenn man das liest , dann kv«
man wirklich auf die Idee , an der alten Sage müßte etwas Dl
res sein . Jedenfalls lief mir beim Lesen der verschiedenen , wicll
heißt , verbürgten Fälle ein halb angenehmes , halb unangene ^
Gruseln über den Rücken . Die frühverstorbene Frau des
sers Franz von Holten soll auch von dem Duft gewarnt wo»
sein . Ungefähr dreißig Jahre ist das her , und verschiedene tz

heute Lebende behaupten , damals den geheimnisvollen Dust » *

seltsamen Todverkünder , bemerkt zu haben . Doch noch intereW
ter sind frühere Fälle . Ehe Franz Holten dos Gut von einem s
fernten Verwandten gleichen Namens erbte , ungefähr M
Jahre vorher starb die einzige Tochter des damaligen Gutsh «'

ganz jäh und unvermutet . Man fand sie tot im Noten Saal !

gestreckt, neben einem Sessel , der ganze Raum aber roch
'

irgendeinem schweren , fremdartigen Blumendust , der so betÄ >

war , daß man gleich sämtliche Türen und Fenster aufrih .
"

A !
sann sich . „ Sagt einmal , Kinder , wo befindet sich eigentlich *

Rote Saal ? Wohl drüben im linken Flügel , nicht wahr ?"

Ulla unterdrückte ein wissendes Lächeln . „ Soviel ich hör»
Mittelbau , der ja verschlossen gehalten wird , bis sich die o>

feindlichen Erben über die gegenseitige Zuteilung der 3 ^
klar geworden sind .

"

„ Wir bewohnen wirklich Räume genug, " warf Vereng
Karl Lohmann nickte. „ Stimmt , liebe Rena , aber iw ,

offen sagen , den Roten Saal möchte ich kennen lernen , ich
jetzt brennendes Interesse dafür .

"

(Fortsetzung folgte



^ iach

-Mentümern,In Eppelheim -usä .Pianrstadr
tz»r Straßenbahnlinie nach Schwetzingen ein-

V Juli . (Tödlicher Sturz .) Ter 13 Jahre alte
' Earl Baumgärtner aus Mannheim , der mit

ker ReaWule Freudenheim eine Tour ins
^
unternommen hatte , stürzte bei der Ruine Stol -

°
keinem Fahrrad so unglücklich, daß im Kranken¬
wenigen Stunden der Tod. erfolgte.

« 1 . Juli - (Hereingesallen .) „Nach einer neuesten
Behörden ist das Tragen eines Bubikopfes

Genehmigung der Polizeibehörde abhängig . Zu¬
gängen werden streng bestraft .

" So schwatzten hie -
. Burschen einem Fräulein vor, das schon lange

Bubikopf schwärmte . Wohl oder übel , weil es >
Bubikopf haben wollte , machte es den schweren

^ ^ ur Polizei, wo es sich einen „Erlaubnisschein "
. zum

^
i»en eines solchen erbat. Das Gesicht, des Fräuleins .

^ osn -dem Polizeibeamten eine entsprechende aufklä-
- - « ntwort erhielt , kann man sich vorstellen.
'
« »»heim. 4 - Juli . (Ein Mannheimer Hotelba« .) Der

i « ^ a»sschuß beschloß in seiner geheimen -Sitzung, einer
-' - Mündung befindlichen Mannheimer 'Hotelgesellschaft

H , ge unter Führung der Stadt steht , zum Vau und
eines erstklassigen Hotels das erforderliche Gelände
Jahre zu vermieten und den Hauptteil des Bau -

- ^^ -«
'
chirlpüensweiie rur Versüauna. zu stellen.

' z^ burg , 4- Juli . (Die bienenwirtschaftliche Ausstellung.)
piehkreiburger bienenwirtschaftliche Ausstellung vom 6 . bis

Auaust findet , wie die Anmeldungen beweisen , viel Be-

lvht»as weit über -die Landesgrenzen hinaus . Selbst aus

eirwAI
erichtz.1

sotz.
Weilltkl

) M
fhicW
deM
ötart̂
ahmt»

E^ eiz und aus Norddeutschland liegen Anmeldungen
'
^freikrieg . 4 - Juli . (Tödlicher Anfall . ) Ein vierjähriger

Mge setzte sich in Zühringen zwischen zwei aneinamder-
, lLElten Heuwagsn auf die Deichsel, fiel während der
-At herunter und wurde überfahren . Das Kind ist an

i-M ^ littenen Verletzungen gestorben.
s G», der Reichenau , 4 . Juli . (Eröffnung des Strand -
. »grts.) Das Strandhotel ist nunmehr fertiggestellt und von
^ Württ. Lehrerverein , dem Besitzer des Hauses, in Be¬

trieb genommen worden. Das Haus enthält 60 Zimmer mit
Her 100 Gastbetten. Zur Einweihung des Hauses waren

a. ein Vertreter der württembergischen Regierung , die
Psil des verstorbenen Stifters und Vorstandes Löcher und
Hsen Sohn erschienen . Der Badische Lehrerverein war
» ich den zweiten Vorstand , Stadtrat Wintermantel -Offen-
krg . vertreten .

Aus Stadt «ad Sand.
Mhriges Jubiläum der Staatl . Landw. Versuchsanstalt

Augustenberg.
Pe Staatliche Landwirtschaftliche Versuchsanstalt beging am

. SHD eine Gedenkfeier anläßlich ihres 25jährigen Bestehens auf
- DWmbera . Die 185g in Karlsruhe von Neßler gegründete

WW/rchemifche Anstatt wurde mit der seit 1872 bestehenden
.WWÄwniwen Versuchsanstalt vereinigt u . im Juli 1901 unter

Landwirtschaftliche Versuchsanstalt nachAugusten -
-ozjverteqi . Der Feier wohnten der Minister des Innern , sowie
- chlqnche Vertreter von Behörden und Körperschaften an . Nach
Lapstng der Erschienenen und einer Reihe von Ansprachen gab
t« Tiieklor der Anstalt einen Ueberblick Uber die Entwicklung
derWistalt in den letzten 25 Jahren. Hieran schloß sich eine Be-
siAtzmg der Anstaltseinrichtungen und ein Konzert der Polizei -
4«pelle> währenddem den Gästen einige Weinproben aus dem
Msschskeller der Anstalt gereicht wurden.

Durlach. 4. Juli . Ein in allen Teilen gutgelungenes Sams -
lls.L- A b endkonzert , verbunden mit italienischerNacht, fand
bwch den Verkehrsverein Dur lach am 3. ds . Mts . im
Hcĥ garten statt . Die Kapelle des Instrumental -
Wrtzükvereins und der Männergesangverein über -
Wuen in freundlicher Weise die Abwicklung des Programms.

< dem unter der Leitung des Herrn Schumann flott ge-
folgte die schöne Ouvertüre zur Oper

Dorma"
. Der Bortrag war ein sehr guter: auch die schwierigen

Wien kamen sehr genau zur Geltung. Die weitere Nummer
Me beiden kleinen Finken" wurden vom Publikum sehr freudig
» sgenommen und reicher Beifall lohnte die Mühe der beiden
Ästrompeter. Den größten Applaus erntete die Kapelle mit
b» Fantasie aus der Oper „Der Freischütz" Wenn auch diese
HMiien unfern Ohren nicht mehr neu sind , so lauschte doch ein
»der immer wieder gerne den Klängen unseres Meisters C . M .

-» » Weber . Auch die Darbietungen des Männergesangvereins,
»sicher unter Leitung des Herrn Lehmann , seine Lieder zum
Mten gab , wurden von den Zuhörern reichlich belohnt . Beson-
« rs heroorzuheben wären hier „Die Himmelskönigin" und „Der
« imatstraum" von Baumann . Kurz zusammengefaßt, kann man

dn , daß die Veranstaltung unter der Lampionsbeleuchtungdas
« nlacher Publikum für einige Stunden von den Alltagssorgen
E ^itc . Auch trat der bessere Besuch des Samstag -Konzerts

in Erscheinung : vielleicht wäre es daher wünschenswert, die
ntagskonzerte aus Samstag abend zu verlegen. St .

^ ^ Wohnungsrniete. Bekanntlich ist von reichswegen vor-
"

i
.chen , daß die Miete ab 1 . Juli d . Js . 100 Prozent der
-densmiete . zu betragen hat . Dieser Tage fanden hier
Ministerium mit dem Landesverband der Haus - und

-r^ lndbesitzermereine Badens Besprechungen wegen der
Mmiete statt . Rach einer Mitteilung des Verbandes wird

Wohnrüume die Miete ab 1 . Juli 100 Prozent betra -
4e >i . Für gewerbliche Räume , die Teile einer Wohnung bil¬
den , wird der Satz mit 100 Prozent belassen . Bezüglich der
«Ueroermieteten Räume tritt ab 1 . Juli eine Neuerung

Vermietet künftighin der Mieter einer Wohnung von
^ °Ler mehr Wohnrüumen einzelne Räume an Antermie-

.N > io kann der Vermieter für jeden untervermigteten
Mwm einen Zuschlag von 15 Prozent seines Mietwextes
klangen . Der Mieter ist nicht berechtigt, für den Zuschlag

dem Untermieter Ersatz zu fordern . Bei Wohnungen
nur 4 Räumen kann der Zuschlag durch das Mieteim -

f^ gsamt ermäßigt werden, wenn er für den Mieter eine
Billigkeit enthält -
.— Glühwürmchen . An den Waldrainen sieht man jetzt

T^ ds unter Hecken und Büschen die Glühwürmchen auf-
Mten . oft zu Hunderten auf einmal . Das eigenartige
^ "»mclüchj, diese Tierchen vermöge eines besonderen
AHtapparates am Hinterleib «: ausstrahlen , ist auf die

Zeitspanne um Ende Juni bis Anfang Juli herum
^ unkt und dient den Tieren als Anreizmittel für . Ver-
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itzehrungszwecke . Welchem chemtjchsn « rou ver ueuw .iu ;^ -
rat sein Licht verdankt , hat die Wissenschafut bisher nicht
ssststellen können , man geht jedoch kaum fehl in der An¬
nahme , daß cs sich um phosphorartige Substanzen handelt ,
di : mit der Nahrung ausgenommen bezw . aus dieser im
Berdauungsorgane . gebildet werden . A-Hnliche Leuchtvor¬
richtungen kennt man bekanntlich auch bei den Quellen der
südlichen Meere und bei einigen Exemplaren von Tiefsec -
fischcn .

— Betrüg : - mit SierMsiermittcl . In letzter Zeit triec
sich in -Baden und Württemberg eine Person umher, dir
das Sterilisiermittel „Thcrmosan " feilbot . Das Mittel be¬
sieht . aus einem Elasröhrchen , in welchem sich das „Ther -
mssan" befindet nd einer kleinen Spritze mit Elasnäpschen
Das Mittel enthält 12—15 Prozent Menthylalkohol , ist so¬
mit giftig und darf zur Haltbarmachung von Nahrungs¬
mitteln nicht verwendet werden : auch werden die damü
konservierten Früchte usw . ungenießbar . Das . Landespolizci-
crm) Karlsruhe warnt vor Ankauf dieses Mittels

Senatspräsident Croßmann aus dem preußischen Richter-
verein ausgeschlossen . In der Mitgliederversammlung dei
Berliner Ortsgruppe des Preußischen Richtervereins wurde
der Führer des Republikanischen Richterbundes , Kammer¬
gerichtsratspräsident Dr . Großmann wegen „vereinswi¬
drigen Verhaltens " ausgeschlossen . Der Vorwurf wurde da¬
mit begründet , daß Großmann in Reden und Artikeln groß«
Teile des .Richterstandes der verfassungswidrigen Gesin¬
nung beschuldigt hat .

Das deutsch-niederländische Handelsabkommen . Dis hol¬
ländische Kammer hat mct 64 gegen 8 Stimmen den Gesetz¬
entwurf über die Ratifizierung des deutsch-niederländi¬
schen Handels - und Kreditabkommens angenommen.

Cone gestorben. Der bekannte französische Psychiater
Dr . Emile Eoue , dessen Lehre von der Selostbemeistsrung
durch Autosuggestion ihn zu einer Weltberühmtheit gemacht
hat . ist in Nancy im Alter von Jahren gestorben.

Wahlkorruption . in Frankreich . -Die französische Kammer
hat nach einer sehr langen Debatte - die Mahl des Barons
Rotschild mit 209 gegen 86 Stimmen für ungültig erklärt .
Eine Untersuchungskoiinittssion hatte festgestellt , daß bei .
der Wahl Rotschilds das Geld eins wichtige Rolle gespielt
hat . Auch Abgeordnete haben Geldgeschenke angenommen.

Schlußsitzungen der franko-russischen Schuldenkonserenz.
Die franko-russischen Schuldenkonserenz wird noch zwei
Sitzungen abhalten . Die Arbeiten werden dann bis zum
Herbst unterbrochen werden und am 15. November wieder
ausgenommen.

Mupeifu vor der Offensive gegen Kanton . Wie aus Kan¬
ton gemeldet wird , beabsichtigt Wupeisu gegen Kanton zu
marschieren, um mit der Kantonregierung dem Kommunis¬
mus in China ein Ende zu bereiten .

16 küll Amerikaner reisen nach Europa . Samstag verlie¬
ßen 14 Ozeandampfer mit über 16 000 Passagieren , die sich
nach Europa begeben, den Reuyorker Hafen.

5V VW Mk. aus einem Banktresor gestohlen. Eine Ber¬
liner Bank ist durch einen von langer Hand vorbereiteten
Diebstahl geschädigt worden . Der 30 Jahre alte Hauptbuch¬
halter Kurt Schubert , der am 26 . Mai ohne vorherige Ver¬
ständigung seiner Firma sich von Berlin entfernte , hat , wie
eine Revision in der Bank ergab , aus dem ihm anvertrau -
ten Tresorfüchern hier und da einzelne börsemäßige Aktien
gestohlen und unauffällig verkauft . Nach den bisherigen
Feststellungen wurden auf diese Weise etwa 50 000 Mk.
entwendet .

Absturz eines Verkehrsflugzeuges . Ein aus Straßburg
abgeflogenes Flugzeug der Lustfahrtgesellschaft Franco -
Roumaine , das unterwegs in Nürnberg noch Reisende aus¬
genommen hatte , ist bei dem Dorfe Roßhaupt abgestürzt.
Der Pilot , sowie 4 Passagiere , darunter ein junges ameri¬
kanisches Ehepaar , das sich aus der Hochzeitsreise befänd,
waren sofort tot . Ein fünfter Reisender wurde schwer ver¬
letzt ins Krankenhaus gebracht.

Eine ganze Familie durch Verona ! vergiftet . In Gna¬
denfeld bei Innsbruck hat sich eine zur Sommerfrische dort
weilende Famiile bestehend aus Mann , Frau und 2 Kin¬
dern durch Veronal vergiftet . Das Ehepaar wurde bewußt¬
los in sehr ernstem Zustand «umstunden . Die beiden Kin¬
der waren bereits tot . . >

Mrrrrftr Nachricht »« .
T .U . Radolfzell , 5 . Juli . Auf dem Untersee hat

sich gestern ein schweres Bootsunglück ereignet ,
bei dem 6 Personen den Tod fanden . Mehrere Ehepaare
aus Tuttlingen machten aus dem Untersee eine Bootsfahrt .
Ans noch nicht bekannter Ursache kenterte in der Mitte
des Sees das Boot , hierbei sind die Ehepaare Hengstler
und Storz und die beiden Männer Kaufmann und Müller
ertrunken , während die beiden Frauen der letzteren und
der Bootsmann gerettet werden konnten .

Der Reichspräsident an den Präsidenten des Reichsaüs-

schusses für Leibesübungen.
T .U . Berlin , 3 . Juli . Anläßlich des Beginns der zwei¬

ten deutschen Kampfspiele in Köln hat Reichspräsident
von Hindenburg an den Präsidenten des Reichsausschusses
für Leihesübungen , Staatssekretär a . D . Lewald , Köln,
das nachstehende Telegramm gerichtet :

„Zu Beginn der zweiten deutschen Kampfspiele sende
ich herzliche Wünsche für schönen Verlauf und besten Er¬
folg . Möge die Kölner Kampfspielwoche , die heute zum
ersten Mal nach vier Jahren die tat - und sportsreudige
Jugend des Reichs und der Deutschen jenseits der Reichs-
greyzen zu friedlichem Wettstreit am Rhein vereinigt , da¬
zu beitragen , daß in unserem Vaterlands ein kräftiges
und körperlich ertüchtigtes Geschlecht herangebildet wird .

"

Eröffnung der deutschen Kampsfpiele in Köln.
T. U . Köln , 5 . Juli . Bei der Eröffnung der deutschen

Kampspiele in Köln überbrachte nach einer Rede des Köl¬
ner Bürgermeisters Dr . Adenauer Reichsinnenminister Dr ,
Külz die Grüße der Reichsregierung und hieß die An¬
wesenden herzlich willkommen . Er betonte , die deutschen
Kayipfspiete seien eine lebensstarke Bejahung des deut¬
schen Sportgedankens und wies auf die Ziele des Turnens
und des Sportes hin , den Menschen gesund , stark und da¬
durch froh zu machen . Was aber einmal Menschheitsziel ,
dann aber auch nationale Aufgabe , von der die Reichs-
regierung durchdrungen und die sie in Unterstützung der
Leibesübungen nach Kräften zu fördern bereit sei . Leibes¬

übungen müßten , wie der Reichspräsident es ausdrllckte ,
Votkssitte werden . Als dritter Redner sprach der Vor¬
sitzende desDeutschen Reichsausschusses fürLeibesübungen ,
Geheimrat Lewald . Der Glaube und die Hoffnung des
Deutschen Reichsausschusses gingen dahin , daß die Kamps-
spieke im deutschen Volke tiefe Wurzel schlügen und sich
auch bei späteren Veranstaltungen besonders ein stolzes
Ziel deutscher Art und deutschen Geistes erweisen mögen.
Ein begeistert ausgenommen es Hoch auf üasVaterland und
das Deutschlandlied schlossen die Eröffnungsfeier . Dann
erfolgte der Aufmarsch der Verbände .

ReichsrvehrministerDr . Geßler wieder in Berlin .
T . U . Berlin , 4 . Juli . Wie die Morgenblütter melden,

ist Reichswehrminister Dr . Geßler von seinem Urlaubs -
aufenthalt wieder in Berlin eingetrossen und hat dasMini -
sterium wieder übernommen .

Der neue Generaldirektor der Reichsbahn.
T . U . Berlin , 4 . Juli . Die „Tägliche Rundschau " schreibt :

Aus der ganzen öffentlichen Besprechung der Wahl des
Generaldirektors Dr . Dorpmütter ist bisher nur hervor -
gegangen , daß durch die Wahl des Verwaltungsrates der
rechte Mann aus den ihm Zustehenden Platz gestellt wor¬
den ist , ein Mann , zu dessen sachlicher Tüchtigkeit und be¬
währter Tatkraft die gesamte Reichsbahn mit Vertrauen
aufschauen kann . Wir glauben als sicher annehmen zu
können , daß Reichsregierung und Reichspräsident der auf
Dr . Dorpmütter gefallenen Wahl schon in den nächsten
Tagen ihre Bestätigung erteilen werden . Dann wird , die
Reichsbahngesellschaft einenFührer erhalten , dessenFührer -
schaft auf redlicher Arbeit und großer Einsicht und .Tat¬
kraft und auf dem Vertrauen seiner Untergebenen beruht .
Auch er wird aus der Reichsbahn , solange der Tawesplan
auf ihr lastet , kein Musterinstitut schaffen können . Aber
tzr wird bemüht sein, und wir hoffen , mit Erfolg bemüht
sein, aus einer zerfahrenenSache das Beste herauszuholen .

Dr. Stresemann über die Konsolidierpng der deutschen
- Verhältnisse fett der Revolution .

T .U . Hannover , 5 . Juli . Aus einer Kundgebung der
Deutschen Volkspartei Hannover -Ost auf dem Dobrock
sprach der Reichsaußenminister Dr . Stresemann , der sei¬
nen Ausführungen die Idee der Konsolidierung der deut¬
schen Verhältnisse seit dem Umstürze der Staatsform zu¬
grunde legte , der dieNotwendigkeit der Mitarbeit am heu¬
tigen Staat als Pflicht für alle und als Ausdruck wahrer
nationaler »Gesinnung hervorhob . Sowohl außen - wie
innenpolitisch hätten sich die Verhältnisse in Deutschland
seit dem Jahre 1918 grundlegend geändert . Unbeachtet
mancher Rückschläge, wird das Volk in der Ausführung sei¬
ner verfassungsmäßigenRechte sich denjenigenParteien zu¬
wenden,die für eineFestigung desStaates eintreten . Wer tzie
heutige Zeit mit dem Werden des neuen Staates seit 19t9
verfolgt , der könne die Stärke dieses Werdens nicht leug¬
nen . Dieselbe Konsolidierung gehe auch auf außenpoli¬
tischen Gebieten vor sich . Früher habe man sich Deutsch¬
land gegenüber nur ultimativer Drohungen bedient , seine
Teilnahme an den internationalen Verhandlungen habe
fast nie unter dem Zeichen der Gleichberechtigung gestan¬
den . Heute sei diese Periode überwunden . Deutschlands

MW « üMtstheattt MlsW .
— in der Städtischen Festhalle —

Donnerstag , den 1 . Juli 1926 .

Walzer- «r»d Marfch -Uverr-
des badischen Landestheater-Orchesters

Der lang angekündigte „ Walzer - und Marsch -
Aben d" brachte ein erlesenes, fast zu erlesenes Programm, das
mit den einschmeichelnd gemütlichen Klängen von Franz
Schuberts rhythmisch belebter Ouvertüre zu seiner , verun¬
glückten Oper „Rosamunde " wirksam eröffnet wurde . Es
folgten sechs deutsche TänzeLudwig van Beet¬
hovens , in denen die Anmut Altarens mit der derben Welt¬
lust des Sinfonikers sich zu fröhlicher Einheit paaren . Ter nach
einer wundervollen Introduktion in glanzvoller Steigerung an¬
gelegte , von perlender Melodik erfüllte, mit rassigem Schwung
und mitreißendem Temperament geschriebene „Kaiserwal -
z e r" von Johann Strauß bildete den Höhepunkt des Wsten
Teil, den- drei slawische Tänze Anton Dvor .aksmit
feuriger Verve und innigem Eefühlston beschlossen. In diesem
Abschnitt der Vortragsfolge hatte auch Norbert Rösch, - eines
der ältesten und bewährtesten Mitglieder des Landestheater-
Orchesters, Gelegenheit als schöpferischer Musiker hervorzutreten .

Dem von ihm komponierten Walzer „Du mein schönes
Badnerland " ist guter musikalischer Geschmack, Wärme des
Empfindens und sichere Beherrschung der Ausdrucksmittel nach¬
zurühmen . Er bot mit diesen Gaben ein recht hübsches Opus, das
vom Publikum sehr anerkennend ausgenommen wurde . . Die
muntere , in leichtgeschürzte Walzerrhythmen ausklingeyde
Ouvertüre zur „ Schönen GaIathe " von Franz von
Suppe , eine der prächtigsten Blüten der uns nun schon klassisch
dünkenden Wiener Operette des vergangenen Jahrhunderts,
leitete die zweite Hälfte des genußreichen Abends ein . Zwei be¬
rühmte Orchesterprunkstücke nahmen deren Mitte ein : I och a n n
Svendsens „Norwegischer K llnst l er harnev,al "
und der an den Schluß des ersten Teils von „Faust's Verdam¬
mung gesetzte, unter Verwendung eines Nationalthemas geschaf¬
fene „Rackocimarsch "

, mit dem Hector Berljoz eiyst
bei seinem Besuch in Budapest die ungarischen Patrioten zu
hellster Begeisterung entflammte. Alan mag hierbei in, den un -
gemein fesselnden Erinnerungen dieses merkwürdigen :Feuer -
geistes und Nachfahrs von Gluck und Meyerbeer zugleich , die an¬
schauliche Schilderung der von jubelndem Enthusiasmus beglei¬
teten Pester Erstaufführung Nachlesen . Wir freilich kommen
weder bei Svendsen noch Berlioz über eine staunende Bewunde¬
rung des meisterhaften Aufbaus und der blendenden , wirhungs-
krästigen Instrumentation , die bei Berlioz ja eine für seine Zeit
revolutionäre Tat bedeutete, nicht allzusehr hinaus. Das alles
findet heute nicht mehr den Weg vom Ohr zum Herzen . Voll
zündender , befeuernder und beseelter Kraft waren hingegen die
zwei Militärmürsche von Richard Strauß , womit
das Konzert endete .

Unser famoses, an diesem Abend mit einer Musizierfreude ,
Klangschünheit und Exaktheit sondergleichen spielende Landes -
t h e a t ero r ch e st er und sein überragender Führer , General¬
musikdirektor Ferd . Wagner , der wieder mit glühender Em¬
pfindung und liebevollster Versenkung in das Wesen der einzel¬
nen Vortragsstllcke dirigierte , ernteten für diesen lebensfrohen
Abschluß den der diesjährigen Konzertveranstaltungen jubelnden
Dank des leider nicht übermäßig besetzten Hauses, den sie. durch
Dreingabe des flott und schmissig dargebotenen Radetzkjmarsches
erwiderten. Dr. Rudolf Raab.
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gleichberechtigte Mitwirkung an der Lösung der großen
internationalen Frage wird als selbstverständlich ange¬
sehen, und derselbe Völkerbund , der im Jahre 1919
Deutschlands Eintritt abgelehnt habe , habe selbst gewisse
Schwierigkeiten mit großen ihm angehörender Nationen
nicht gescheut, um sich die Mitarbeit Deutschlands zu
sichern .

Der Außenminister nahm dann Veranlassung , sich
gegen schieseAussassungenzu wenden , die über das Dawes -
abkommen beständen und betonte , imZusammenhange mit
der Forderung nach Revision des Dawesgutachtens , daß
ein Volk , das durch den verlorenen Krieg tatsächlich arm
geworden sei , auch nicht einen falschen Eindruck erwecken
dürfe , wie das heute durch jene Maßnahmen der Groß¬
städte geschähe , die sich bei der Schaffung öffentlicher Ein¬
richtungen keine Beschränkung auferlegten , obwohl unsere
tatsächlichen Verhältnisse Zurückhaltung erforderten uno
die steuerliche Belastung weit überspannt sei .

Auf die innerpolitischen Verhältnisse übergehend , be¬
tonte Dr . Stresemann , daß die Deutsche Volkspartei ihren
Charakter als natnionale und liberalePartei niemals auf -
geben würde . Sie sei ihrem ganzen Charakter nach zum
Ausgleich der Gegensätze bestimmt und wird die in ihrem
Programm festgelegten Gedanken der Ueberwindung der
Parteigegensätze und der Zusammenfassung aller Kräfte
trotz vieler Fehlschläge grundsätzlich weiterhin vertreten .
Der Wiederaufbau Deutschlands könne niemals das Werk
einer einzelnen Partei sein, sondern er wird sich nur aus
der Zusammenfassung aller hierzu in Betracht kommenden
Kräfte ergeben .
Der deutscheMarinelag in Duisburg . — Iarres und Scheer

halten Ansprachen .
DU . Duisburg , 5 . Juli . Der Samstag nachmittag war

der Erholung und. der Zerstreuung gewidmet . Der Sonn¬
tag brachte den Höhepunkt der festlichen Veranstaltungen .
Gegen 10 Uhr morgens marschierten die Marinevereine
zum Kaiserberg , um auf dem Ehrenfriedhof der gefallenen
Helden zu gedenken . Neben der Gedächtnisrede des Geist¬
lichen hielten Oberbürgermeister Iarres und Admiral
Scheer , letzterer stürmisch begrüßt , Ansprachen , die der
Kameradschaft und der -Einheit des deutschen Volkes gal¬
ten . Nach dem Absingen des Deutschlandliedes schlossen sich
die Vereine zu einem Zuge durch die Stadt . Manche Ab¬
ordnungen führten kleine Schiffsmasten mit sich , an denen
Wimpel und Fähnchen hingen . Besonderes Aufsehen er¬
regten die Kolonialkrieger Rote Reiter und die Askari ,
die aus einem Wagen Erzeugnisse unserer Kolonien zur
Schau trugen und auf zahlreichen Schilderausschriften die
Rückgabe der früheren deutschen Kolonien forderten . Der
Vorbeimarsch des Zuges , der eine mustergültige Ordnung
einhielt , dauerte über eine Stunde . Um 4 Uhr nachmit¬
tags begann dann der Anmarsch zurFlottenparade auf dem
Rhein in Ruhrort . Der Marinetag beschloß grundsätzlich
die Errichtung eines Marineehrenmals . Als nächster Ta¬
gungsort der Bundesversammlung wurde Hamburg ge¬
wählt .

Bildung einer elsässischen Autonomisten -Partei .
T . U . Berlin . 4 . Juli . Wie der „Berliner Lokalanz .

"
aus Straßburg meldet , hat sich nach dem „Journal d 'Alsace
et de Lorraine " eine radikale autonomistische Partei ge¬
bildet , die sich Elsaß -Bund nennt und schon mehrere Hun¬
dert Anhänger zählen soll . Die Partei verlangt völlige
und unabhängige Neutralität des Elsaß . Der Vorsitz ist
dem Baron Zorn von Bulach angeboten worden .

Unfall bei der englischen Flugzeugparade .
T . U . Berlin , 4 . Juli . Wie der „Lokalanzeiger " aus

London meldet , ereignete sich bei der gestrigen Flugzeug -
parade , an der das englische, das spanische und das grie¬
chische Königspaar als Zuschauer teilnahmen , ein schwerer
llnglücksfall . In der Nähe des Flugzeugplatzes landete
ein Flugzeug in ein Auto hinein , sowohl die Dame , die den
Wagen lenkte , wie der Flugzeugführer waren sofort tot .

Schwere Eisenbahnkatastrophe bei Paris . — 18 Tote ,
73 Verletzte .

T . U . Paris , 4 . Juli . Der Schnellzug Le Havre —Paris
ist am Samstag abend , 22 Kilometer von Paris entfernt ,
im Walde von St . Chermain entgleist . Der Zug , der auf
einem Nebengleis fuhr , da am Hauptgleis Ausbesserungs¬
arbeiten vorgenommen wurden , hatte eine Stundenge¬
schwindigkeit von 92 Kilometer . In einer Kurve verließ
die Lokomotive das Gleis und legte sich mit dem Tender
aus die Seite . Der Stoß war fürchterlich . Zwei Wagen
2 . Klasse schoben sich ineinander . Ein dritter Wagen wurde
zu einem Trümmerhaufen . Der vierte und fünfte Wagen
1 . Klasse verließen ebenfalls das Gleis und fuhren die
Böschung entlang , überholten die Maschine und stürzten
einen Graben hinab . Ein gleichzeitiges Gewitter erschwerte
die telephonische Verbindung und verzögerte die Ankunft
der Retiungszüge . Erst um 10 Uhr abends konnte Paris
den ersten Hilfszug ablassen . Nur drei Tote konnten so¬
fort geborgen werden . Etwa vierzig Verwundeten wurde
auf der Station die erste Hilfe zuteil . Sonntag nachmittag
wurde zwischen den Trümmern noch nach Leichen und
Schwerverletzten gesucht. Die Zahl der Verunglückten
wird mit 18 Toten und 73 Verletzten angegeben . Die Un¬
tersuchung über die Ursache des Unglücks ist noch nicht ab¬
geschlossen . Das Kommunique der Bahndirektion gibt als
wahrscheinliche Ursache Gewitter an . Die elektrischen Sig¬
nale sollen nicht tadellos funktioniert haben . Ein Signal ,
das langsam Fahren vorscyrieb , scheint übersehen worden
zu sein . Der Hauptmaschinist ist tot , der zweite Maschinist
schwer verwundet worden .

DirektorZalewski derCurzower Slickstofswerke ertrunken
T . U . Warschau , 4 . Juli . Gestern früh kippte in der

Umgebung von Graudenz auf der Weichsel ein Segelboot
um . Einer der beiden Insassen , der Direktor der be¬
kannten Curzow -Werke in Oberschlesien, Zalewski , ist er¬
trunken . ,

Handel und Deckel,' Wirtschaftliche Wochcnrundschan
Börse . An ücr Börse herrscht lebhaftes Geschäft unsden,, . Nach dem glatten Ultimovcrlauf entwickelte sin, >,eine Akticnhansse. Der Kanfandrana setzte sich übcrwica - ,,^reichen kleinen und kleinsten Aufträgen zusammen . Auchbeteiligte sich weitgehend . Auf verschiedenen Gebieten aal, -» üUmsätze . Die Führung batten Montanaktien . Bankpapierefahrtswerte . Anregend wirkten vor allem die günstigender rheinisch- westfälischen Montanindustrie , ferner -er

SV Millionen - Anleibe des Ruhrmontantrnsts . ,Geldmarkt. Die Entwicklung am Geldmarkt nimmt ei» ^
Mäßigen und günstigen Verlauf . Ucbcr Ultimo war -erleicht verknappt . Taaesgeld war scharf gesucht und auch „a^ " °
gcld bestand große Nachfrage . Die Ultimonachfrage ist gk,„kcr als sonst an Quartalstcrminen . Schon in den näckm-»rechnet man mit Erleichterungen . Mit der Herabsetzungbawkdiskonts auf 8 Prozent will die Rcichsbank noch weiter >»Produktcnmarkt. An den Getreidebörsen war vor allemschwächer . Infolge der übermäßigen Nässe haben die Ernkm,. »in Deutschland sich verschlechtert. An der Stuttgarter ltandesm x"
börse wurden für Heu 7,ä lvlus o.öOl und für Stroh s, .-> ,pro Doppelzentner bezahlt . An der Berliner ProdnktenbörieWeizen All ! l— 4 >, Roggen 206 lvlus l21 , Wintergerste IM 2Sommergerste 208 (plus 3l , Safer 206 (plus 2 ) Mark je p-n Äund Weizenmehl -W,5 (N.ötl ) Mark pro Doppelzentner .

" ^ 8
Warenmarkt. Der Rückgang der deutschen Außenhandelsbi» »

^
den Monat Mai zeigte, daß die wirtschaftliche Depression noä, rwegs überwunden ist . Die Fertigwarcnausfuhr ist iveitergegangen . Dagegen zeigte eine wirkliche Exportbclebung dieMobilindustrie , die größere Aufträge ins Ausland bekommen km? "
nach Griechenland , Jugoslawien , Ungarn , Ostasien und Süda ^ ?^
Auf de» Eisenmärkten war die Nachfrage gering . Auf der le!Stuttgarter Häuteauktion erhöhten sich die Preise um 3 ,inHolzmarkt. Auf den Rundholzmärktcn herrschte die üblichemerruhc . Die Absatzverhältnisse am Schnittwarcnmarkt wie die lam Baumarkt haben sich nicht wesentlich gebessert. Die Prestegedrückt. -

Heiteres .

Bewunderung . „ Mein Mann bewundert alles an mir , met,Augen , meine Stimme , meine Hände " — „Und was bewundS
Sie an ihm?" — „Seinen Geschmack," („Jugend"/

Lieber Simplizisfimus . Der sozialdemokratische Lehrer der !
benten Volksschulklasse behandelt einen Schüler wegen fori
setzten Unsleihes sehr derb . Da stellt sich der Bengel mit
Händen in den Hosentaschen vor den Lehrer hin und jagt :
di fei a wengerl z

' ruck — Genosse !"
In der ersten Freude . „Unser Kleiner bat gestern den ei,Zahn gekriegt ! Mein Mann war außer sich vor Freude ; cr^

sofort bingcgangen und hat eine Zahnbürste gekauft !"
( „Meggendorfer Blätter "

„Besuch ist gekommen , er bleibt zum Essen da !" Für mag
Hausfrau ein Schreckensrus . Dem Besuch muh ja etwas Gq
vorgesetzt werden ; woher in der Eile nehmen ? Wenn man
vor der Hauptmahlzeit eine Suppe aus Knorr Suppenwurst
reitet , gibt , ist man aller Sorgen enthoben . Die Knorr Supl
schmecken nicht nur ganz ausgezeichnet , sondern sie sind
nahrhaft , sättigend , bekömmlich und billig . Knorr Suppen!
Wurstform sind in den Sorten : Erbs fein , Erb mit Reis , Erbs z
Speck , Ochsenschmanz , Pilz , Krebs , Blumenkohl , Grünst
Spargel , Eierfadennudeln , Eiersternchen , Eierringe , Eierrieb
Tomaten in den einschlägigen Geschäften erhältlich.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag .
Der Tiefdruck im Süden hat keine weiteren Fortschritt

gemacht. Für Dienstag ist , wenn auch mehrfach bedeckt
so doch in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten .
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EmgtlW KWlMkMk
Am Sonntag . den II . Jnli 1V2S findet

die Wahl zur Evangel . Landessyuode statt .
Als Wahlraum ist die Evangelische Stadt -

kircke bestimmt worden.
Die Wahlzeit dauert von vormittags 11 Uhr

bis nachmittags 4 Uhr.
Punkt 4 Uhr wird die Wahl geschlossen , und

es darf dann niemand mehr^wählen.
Die ganze Wählerschaft ist in drei Stimm¬

bezirke eiugeteilt , und zwar nach den Anfangs¬
buchstaben der Namen .

Der Stimmbezirk l umfaßt die Wähler von
A bis H ;

diese Wähler wählen am Wahltisch vor
dem Altar und nehmen ihren Eingang
zur Laupttüre am Marktplatz.

Der Stimmbezirk ll umfaßt die Wähler von
I bis R °

— '
Wahltisch in der Mitte der Kirche . —

Eingang : Haupttüre in der Kirchstraße .
Der Stimmbezirk Hl umfaßt die Wähler von

S bis Z ;
diese Wähler wählen in der Saknstei und
nehmen ihren Eingang zur Sakristeitüre
au der Herrenstraße.

Die Wähler müssen sich selber vor der Wahl
mit Stimmzetteln versehen. In Kirche und
Sakristei dürfen solche nickt verteilt werden.
Im Wahlrau« erhält der Wähler einen amt¬
lichen Wahlumschlag, in den er seinen Stimm¬
zettel einlegt . Es wird gewünscht, daß die
Wähler gedruckte Zettel verwenden , wie solche
von den einzelnen Parteien ausgegeben werden.
Der Wähler darf ans dem Zettel bis zu 3 Bor -
zugSstimmrnerteilen . Vorzugsstimmen beseitigen ,
Namen (bis ans einen) streichen , dagegen keinen
neuen Namen hinznfügen.

Wahlberechtigt sind alle männlichen und
weiblichen Gemeindeglreder, die bis znm 11 . Jnli
das 25. Lebensjahr vollendet haben, sofern sie
in der Wählerliste stehen.

Dur lach , den 2. Jnli 1926.
Evang . Kirchengemeinderat Durlach :

Wolfhard .
Unabhängige

SM »». Mich«
nicht unter 18 Jahren
für Hansarbeit tagsüber
ans 15 . Jnli gesncht .

Zn erfragen im Perl .

sucht Stellung ans 1 .
Angnst.

Zu erfragen im Verl .

me um « im «Mk
Kat jeder, - er siä» von - er
Stä - k . Sparkasse Durlack

KIM W« m« M
geben läßt, woünrck Gelegen -
bett geboten ist» auär die klein¬
ste« Beträge zu sparen. Dle
HeimsparbüLlse wir- zur Ent¬
leerung und Gutschrift der an¬
gesammelten Beträge am Schal¬
ter - er slädt. Sparkasse vorge-
legt . Kosten erwachsen - urch
die Benützung - er Heimspar-
büchseu nicht . Aumel - uugeu
werbe« am Sparkassenschalter
entgegengeuommen .

Diele . Wenig " gibt ein Diell
Spare ! Und Dn kommst znm Hiel .

UM 8MS8M IMS»»,

Ein guter Ratschlag
für die Sommerfrische :

WM * Berschen Sie sich mit geeignetem ,
bequemen Schnhwerk "MW

es ist — Vorbedingung — für Ihr Wohl¬
befinden. Auserlesene Sachen in sehr schönen
Ausführungen finden Sie

MM " in größter Auswahl MW
in Damen -. Herren n Kinderfchuhen aller Art

im

Reformhaus Neubert, Karlsruhe
Amalienstraße 25 — Eingang Waldstraße.
Spezialartilel für empfindliche Füße .

Gebrauchte und neue
VLro » , VooLor siro .
sehrbillig zuverkaufen . Reparaturenschnell « billig

I . Gelman « , Kurbrche,
Zähringerstraße 36.

Voass-Linsigs.
clott clsm Ullmüoktigsn bat es ge¬

kästen, meine liebe krau , unsere gute
ülutler

Vükelmillö kabrz
gell , .kppivll »

NLek langem steiäen , im Alter von 45
„ ubren in cll« ewige lleimut sbLuruksn.
« Durlueb, cisn 4. luli 1926 .

VIK IlMlMKN WIMMIM
^ Leeräigung Dienstag iwckmittsg 4 llkr.

Emgetroffen

MlW WMkkl
UNltHÜKI'l'UriiLt, 18 . M

1S2 «
s . kross KSIS lollsris

2ugunsten des
«öiils >ii'sririi>i»i8lsi'8

ln Vmsnü
2192 deltigezvinne unck

1 krümle
« LL 000

I S 000
^ sooo
8 1000
Dospreis nur 1
Porto u . lüste 25 c)

2u Kuben bei
küsicklklrsi' . ilsmpliiikg,

OstenclstrsLe 6
lei . 4063 kostsckeokk .
19876 . u . äen Lnä. kot -
teris -Linnekmern u .be-
krmnten Verkrmssstell.,vier bei Karl üessZig .-
Oesek , 1 . Liemle , Fri¬
seur , 1 . Uolmkmn , l 'ris. ^

Abhanden gekommen
Samstaa nachmittag im
Sonnenbad braune
Mädchen - Sandale « .
Da dieselben bis jetzt
noch nicht im Sonnen¬
bad abgegeben wurden,wird gebeten , sie im
Verlag abzugeben , da
das Mädchen beobachtet
wurde.

Lehrerin sucht be¬
schlagnahmefreie

LZmMlWhllW
(auch Mansarden ) mit
Kücke in guter Lage.

Offerten mit Preis¬
angabe unter Nr . 277
an den Verlaa .

In bester Lage, ohne
vis-ä-vj8

l oder 2 Zlmoer,
möbliert oder unmöb¬
liert , zu vermieten .

Schriftl . Angebote u.
Sir. 275 an den Verlag .

auf Teilzahlung .
Ein altrenommiert . Möbelgeschäft lie¬
fert : Schlafzimmer . Herrenzimmer ,
Speisezimmer , Küchensowie Bette «
u. Polftcrwaren u Einzelmöbel
in nur auter Qualität und äußerst
billioenPreisen . AuswärtigeLieferuna
franko. Offert , unt . Nr . 273 an d . Verl.

In ruhiger Lage ein

von 150 —2M qm zu mieten gesucht.

Angebote unter Nr . 279 an den
Verlag ds . Bl .

IllMlM VW M

ro
» »
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